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Nr. 139 . Donnerstag , den 20 Mai . 1819 .
i

» ad«« . ( StL - beversammlaag . z — Frei , Stadt Frankfurt . — Ku,Hessen. — Frankreich . ( PairS - und Deputirtenkam « « . )

Oestreich. — Preuffcn . — Rußland . — Amerika .

Baden .
In der Sitzung der i . Kammer derStändeversamm -

limg am iy . d . theilte der Staats - und Finanzminister ,
Frechr. v. Fischer , eine höchste Entschließung Sr . kdn .
Hvh . des GroßherzogS , die provisorische Vollziehung des
der zweite » Kammer schon vorgelegten Buvger in Ge¬
mäßheit des § . 82 der Verfaffungsurkunde betreffend ,
mir . Die in oer Sitzung am ro . d . ernannte Kommis¬
sion , und , im Namen derselben , Freihr . v . Falkenstein ,
rrstatkere Vortrag über verschiedene in den am z . d .
niirgekheiltcn Vorschlägen zur Verbesserung der Landes¬
kultur berührte lauvwirthschaftliche Gegenstände , wo¬
rüber die Dskussio » nach § . 2Z der Geschäftsordnung
in der nächsten Sitzung vorgenommen werden soll . Aum
Vorlrage über die am 14 . morivirte Monon des Hof¬
raths v . Rotteck , die Sraatserlaubniß zum Studiren
betreffend , wurde eine Kommistton gewählt , bestehend
auS dem Freihrn . v . Gessenberg , PrälakHebel . Freihrn .
d . Zyllnhardt und geh . Hofrathe Thisaut . Endlich ent¬
wickelte der Freihr . v . Türkdeim seinen in der vorigen
Satzung angezeiglen Antrag , Se . kdnigl . Hoheit unter -
klnnigst zu bitten , eine Uebsrslcht des Standesund der
Verwendung der von den verbündeten Mächten für die
Kriegslast,tionen des Feldzugs iFrZ und der darauf
gefolgten Okkupation der franzdsischeu Gränzprovinzen
geleisteten Aahlunzen der Kammer vorlegen zu lassen .
Diese Motion wurde vom Hrn . Generallieutenant v .
Schäffer , den Freihrn . v . Baden , v . Falkenstein und
t>. Gemmingen - Strinegg unterstüzr . Die Kammer , im
Einverständnisse mir den anwesenden Ministern und lan¬
desherrlichen Kommiffarien , hielt für diesen Gegenstand ,
seiner Dringlichkeit wegen , das im § . 58 der GeschäftS -
« rdnung zugelaffene abgekürzt Verfahren für geeignet ,
zog denselben daher sogleich in Berathung , und beschloß
einstimmig , die angetragene Bitte Sr . königl . Hoheit
vorzulegen , und deshalb die ndthige Mittheilung an die
2 . Kammer zu erlasse » . — Oben erwähnte höchste
Entschließung wurde bereit « am 17 . d. der 2 . Kam¬
mer durch den Regierungskommissär , geh . Referendar
Bveckh , »rmgetheilt , und lautet wörtlich wie folgt ;

Wir Ludwig rc . haben in Erwägung der dringenden
Nothwendigkeit . die Erhebung der Staatseinnahmen
und die Verwendung de »selben für das mit dem r . Jul .
beginnende Etatsjahr unverzüglich zu ordnen , nach An¬
sicht de - § . 82 der - Berfassungsurkunde . welcher das
erste Budget bis zur Vereinbaru rg mir den Ständen
provisorisch vollziehdar erklärt , und nach angehörtem
Gutachten Unseres Sraatsmmisteriums verordnet , und
verordnen hiermit , wie folgt : Act . r . Das anliegende
Finanzgesez . welches wir der 2 . Kammer unserer ge¬
treuen Stände in ihrer Sitzung am ro . d. als Gesez -
vorschlaq haben mirtheilen lassen , tritt den l . Jul . d . .
I . in Wirksamkeit , als ein bis zur Vereinbahrung mit
den Stunden geltendes Provisorium . Act . 2 . Unsere
Ministerien find , so wett es jedes betrifc , mit dem -
Vollzug beauftragt . Gegeben Karlsruhe rc. ( Oie
Verhandlungen der 2 . Kammer in ihrer « >« 19 . d . abge -
halreuen Sitzung werden wir morgen liefern . Die Kams -
mer hat ihre nächste Sitzung bis zum 22 . d. vertagt .)

Rede deS Abgeordneten Hneber in der Sitzung dev
zweiten Kammer der Ständeversammluug am 17 . d . r .
, . Meine Herren ! Ich habe die Ehre , Sie auf einige
Stellen des SraalsoieneredcktS vom zo . Jan . d. I . auf, :
merksam zu machen , namentlich auf den § r , sodann
auf § . z . In diesen Sätze » ist der Regierung das
Rechreingeräumt ; 1 ) Slaaeediener unter Z D ' enstjsd -
rcn nach Gutsinden ohne Ruhegehalt zu entlas¬
sen ; 2 ) die Staatsdiener , ohne Rük sicht ans ih¬
re Dienstjahre , jederzeit von einer Stelle zur
andern , aus einem Landestheil in den andern zu ver¬
setzen . Wie wichtig in ihren Folgen , wie bedenkllch
daher diese beiden Punkte für die Staatsversaffnng und
für die Staarsdiener werden können , ist iw In - und .
Auslande gefühlt worden . Nach der Verfass - ngsurkun -
de ist die Person unseres Fürsten heilig , unverlezkicb ^
dagegen die Minister und SkaarSdiener verantwortlich .
Wenn wir dafür einer festen Bürgschaft uns erfreuet «»,
daß unsere Fürsten immer von Ministern und Staats¬
dienern öerathen würden , die , ohne selbst herrschen W
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« ollen , Kopf und Herz nicht dem Eigennütze , nicht
dem Nepotismus , sondern ihrem Fürsten und dem Va¬
terlande weihen , dann wäre es nicht am Orte , diesen
Gegenstand hier zur Sprache zu bringen . Allein , kann
der beste Fürst mit dem besten Willen seinem Throne ,
seinem Volke diese Bürgschaft für immer geben ? Gicbt
unsere Konstitution sie ? Ich antworte : nein ! so lan¬
ge ihr zur Seite das Sraatsdieneredikt stehen wird ;
nein ! so lange der Gerechtigkeit das Opfer gebracht
werden kann , daß Männer ungehörr Ehre und Brod
verlieren können ; nein ! so lange Staatsdiener für ihre
Lebenszeit als Mobilien sich behandelt sehen , auf den
Wink eines Steuermanns von der Tauber , von dem Main
e>» den Bovenfte , von drm Neckar , dem Rhein in die
Schneegebürge des Schwarzwaldes spedirt werden kön¬
nen ! Und was wäre von einer solchen wohldressirten ,
mobilen Kolonne zu erwarten ? Allerdings eine vielsei¬
tige Geschmeidigkeit ! Ob aber ein fester konstitutionel¬
ler Sinn , ist eine Frage , auf die ich zurükkommen wer¬
de. Verbinden wir mit der Kraft , welche die Gegen¬
wart entwickelt , eine ruhige Besorgniß für die Zukunft ,
dann sind wir sicher vor dem Vorwurf der Nachwelt ,
daß w >r uns zu viel vertraut . Wer steht , der sehe zu ,
daß er nicht falle ! Wersen wir einen Biik in die Ver¬
gangenheit ! Der immer wiederkehrende Wechsel von
Minister und Ministerien , von Organisationen und Or -
ganisirenden erinnert uns an die freudenlose Erfahnung ,
daß in der Welt alles vergänglich sey . DieGegenwart
verscheucht diese Erinnerung , seitdem eine feste frei¬
sinnige Verfassung , seitdem der kräftige Geist Karl

i Friedrichs in seinem Sohne über uns weht . Mit der
. Konstitution tritt Wärme in das Leben des Staats ,
. Kräfte werden entfesselt , Begeisterung für das
Gute und Wahre hebt unsere Brust , gestählt zu

Math und Thal ; wechselseitige Achtung zwischen Regie¬
rung und Volk tödtek die Besorgnisse , welche die Ver -
«gangenheit nährte . Wird diese Wärme nach Jahrzehn¬
ten , nach Jahrhunderte « sich nicht verstichligen ? Lei¬
ter gewiß ! Dis Kräfte . , bei festen Formen seltener an -
egeregt , « erden schwinden ; keine Erinnerung an den ve¬
rstandenen Kampf wird für das erungcne Ziel ein begei¬
stertes Wort sprechen ; die Gewohnheit , die Ruhe wird

' lähmend vielleicht die Nachwelt fesseln. In dieser , so
Gotkwill , fernen Zukunft würde das Staatsdiencredikt
der Willkühr , dem Despotismus eine Heerstraße , und

-der im Finstern schleichenden Kabale einen unerreichba¬
ren Schlupfwinkel bauen . Wir wissen , daß die kräf¬
tigsten Männer an Staatsrudern gar gern Formen zer¬
brechen , die sich ihrem raschen Vrrsä ruken entgegen¬
stellen . DaS Edikt würde ihnen hierzu die Brechwerk¬
zeuge liefern . Die Staatsdtener werden in den ersten
fünf Jahren , durch Androhung der Dienstentlassung ,
planmäsig bearbeitet , dressirt ; die altern Diener wer¬
den durch Versetzungen mürbe gemacht . Auf dem Schei¬
dewege zwischenkottstittiiivneller Verantwortlichkeit , die
zum Verlust von Ehre und Brod führt , und zwischen
der vvrgeschriebenen ministeriellen Heerstraße wird die

Wahl schnell entschiede« seyn ; denn eS giebt ja der hei
Menschen sp viele , bei denen schon die Worte : „ sie tig
stoßen an , sie machen sich Feinde , man hdrt diese- W
nicht gern " , wie elektrische Schläge die servilen Ner , da
ven erschüttern . Ich behaupte daher , das Edikt kan « R >
aus verantwortlichen Staatsoienern Schwächlinge , Ei
Günstlinge , Ministerdiener bilden . he ,

( Beschluß folgt .) ze ,
Freie Sradr Frankfurt . fr«

Frankfurt , den rF - Mai . Vorgestern Abends sind grSe . kbn . Hoh . der Grvßyerzvg von Sachsen - Weimar hier w ,
eingetrvffen . — Der Herzog von Oldenburg hat be- tiL
schloffen , nun auch seinem Lande eine ständische Ver - fdi
faffung zu geben. Die Leitung der dahin «iuschlagen »
den Geschäfte ist dem Präsidenten v . Berg , Herzog !» B
oldenburgischen Gesandten am Bundestag , übertrage »
worden ; dieser entfernt sich deshalb von hier auf einige T
Zeit nach Oldenburg ; er hat für die Zeit seiner Abwe»
senheil den großherzogl . beffen - darmstäduschen Gesund - R
ten von Harnier an seine Stelle substituirt .

Kurhessen . vc
Kassel , den r6 . Mai . Der Landgraf Friedrich si<

ist den iz . d . Abends , und die Frau Laudgräfin , nebst hj
der Prinzessin von Nassau und der Prinzessin Louise , K
den 14 . d . Morgens von Hannover , woselbst der Land¬
graf bei der am 11 . d. statt gehabten Taufe der neuge- z»
bornen Prinzessin von Cambridge , im Namen des Prin¬
zen Regenten , die Pathensteür vertreten harte , wieder
hier eingetroffen . K

Frankreich . v,
Paris , den 16. Mai . Die Pairskammer Hst ge¬

stern die Diskussion über dir einzelnen Artikel des ersten,
die Presse betreffenden Gesezeutwurfs fortgesezt , worauf D
über das Ganze abgestimmt , und dasselbe mit 132 ge« yj
gen 52 Stimmen angenommen wurde . DieKammer be« »x
schäftigte sich in der Folge mit den 12 Gesezenkwürfen in ^
Betreff einiger Abänderungen in der Abgrenzung verschie-
deuer Departements rc. , die gleichfalls angenommen fg
wurden . — In der gestrigen Sitzung derOeputirtenkam -
mer wurde , nach Anhörung des Berichtserstattsks Roi , 6
und einigen daraufgefolgten Debatten , beschlossen , künf- yj
Ilgen Montag die Abstimmung über den die Budgets zj
von iZiZ , iFl6 und 1817 betreffenden G - seznitwurf ni
zu beginnen . so

Am iz . d . ist unter die Mitglieder der Pairskammer fx
eine von 4 geistlichen Pairö , den Kardinalen de Per !- de
gvrd und de la Luzerne , dem ehemalige » Bischrffe von g«
Chalvus und dem Bischof von St . Ma !o unterzeichnet « re
Erklärung auögetheiil worden , von welcher hier der ih- si ,
reu Geist sattsam bezeichnende Eingang folgt : Seit lan- N
ger Zeit seufzten alle Franzosen , welche die Wahrheit D
der Religion , oder bloß deren Nüzlichkeit fühlen und ge
anerkennen . welcher Kirche sie auch angehdren mochten, Z
darüber , die Religion aus der Gesezgebung verbannt ;» ga
sehen. Dieses schmerzliche Aergerniß ist durch das über th
die Preßfreiheit vorgescplagsne Gssez erneuert , und die Ar
LeklaLMörverche Diskussion, welche -ei dieser Gelten« V



heit in der Deputlrrenkammer statt gehabt hat . bestä¬

tigt uns verstärkt worcen . Was seit 6000 Jahren die

Welt in keinem Lande gesehen har , davon dielen wir ihr

das schändliche und verderbliche Schauspiel dar . Die

Relig on , welche alle Gesezgeber als Grundlage ihrer

Eiurichiuagen uns des ganzen gesellschaftlichen Gebäu¬

des ansahen , ist nun in der französischen Gesezgebung

zernichtet , und gewissermasen das Ziel , nach welchem

frei und ohne Hindermß die Verunglimpfungen und An¬

griffe der Gottlosigkeit gerichtet sind ; denn , wenn alles ,
was das Gesez nicht verbierer , erlaubt ist , so ermäch¬

tigt es . indem es die Frevel gegen die Religion nicht

förmlich verbietet , förmlich zur Begehung derselben rc .
Der Herzog von Richelieu befindet sich , nach unser »

Blättern , gegenwärtig zu Venedig .
Mab . Manson ist dieser Tage mit der Diligence von

Toulouse hier angekommen .
Gestern Morgens har man mehrere Kuriere , in der

Richtung nach dem Norden , von hier ahgehen gesehen .

Jeder Tag beinahe erzeugt hier neue Gerüchte , wo¬

von die meisten das Gepräge ihrer Falschheit schon in

sich selbst tragen . Unter diese gehört wohl vorzüglich
die Gage von nahe bevorstehender Säkularisirung des

Kirchenstaats zum Vsrtheile Oestreichs .
Gestern standen die zu 5 v . h . konsvlidirten Fonds

zu 66/ - , und die Bankaktien zu iZiaj Fr .
L> e s l r e i cv .

Wien , den iz . Mai . Gestern wurde der hiesige
Kurs auf Augsburg zu 99 ^ K . M . Uso notirt ; die Kon -

ventivnsmünze stand zu 25öS W . W .
P r e u s s e n.

Berlin , den n . Mai . ( Forts . ) Oie Staatszeit , sagt :

Die durch deutsche Zeitungen verbreitete Nachricht , als

ob bereits mehrere Preuffen mit Erlaubnißscheiuen ih¬

rer Regierung zu Jena angekommen wären , um vvrt

zu studieren , kann nur auf einem Mißverständnisse be¬

ruhen , da es vielmehr gewiß ist , daß dergleichen Er -

laubwßscheine bis jezk nicht errherlt worden sind .
Vor kurzem wurden der hiesigen Pvlizeiintendantur

6 Selbstmorde auf einmal angezeigt . Daran ist häufig
Nahrunzslvfigkeit Schuld ; auch die ungeheure Mierh -

zlnssteigerungswuth der meisten unserer Hauseigenrhü -

mer mögen einigen Anrheil daran haben . Leute , welche

sonst in namhaften Straßen wohnten , sind nach ent¬

fernt gelegenen unansehnlichen Gegenden , z . B . nach
der Gipsgasse . Linienstraße rc. gezogen , weil sie den

gesteigerten Miethzins , ungeachtet ihrer guten Einkünf¬
te , nicht mehr erschwingen konnten . Darunter befinden
sich geheime Obelfinanzräthe und ähnliche Personen , die
M .elhskontrakte auf 4 bis 6 Jahre geschloffen haben .
Dadurch werden nun die Mittlern und kleinern Wohnun¬

gen immer seltener , indem ein Eigenthümer , der früher

5 bis 6 dergleichen vermisthele , sie nun in zwei oder

gar in eins verwandelt , vnd dabei bedeutenden Vor ,

theil hat . — Bei unser », Tdearerbau sind bereits 28
Arbeiter verunglükt . Unlängst fiel dieser 28 - herunter .
V»n denen , » eiche beim Einsturz des alten Gemäuers j

auS dem Schutt hervor gezogen wurden , ist , ungeach¬
tet der damaligen günstigen Berichte über ihren Zu¬

stand , kein Einziger mit dem Leben davon gekommen .

( Nürnb . Zeit . )
Am zc>. April starb zu BceSlau , im 5Z . Jahre sei¬

nes Alreks , einer der verdienstvollen Männer des preuß »
Staats im Zivilsache , der Chefpcäsioenr des Landes -

gerichtS von Schlesien , Graf Danckelmann .
Rußland .

Petersburg , den 28 - April . Der Kammerherr ,
Graf Santi , ist zum geheimen Rath und Senator er ,

nannt worden . — Der ruff . Senat für Finnland wird ,

zufolge einer erschienenen kais - Bekanntmachung , vom

nächsten 1 . Okt . an , von Abo nach der neuen Haupt¬

stadt Helsingfors verlegt worden .
Amerika .

Die Madrider Hofzeitung vom 4 . d . enthalt in ih¬

rem offiziellen Theile mehrere ans Südamerika eingekom ,

mene Depeschen . Die erste spricht von einer glänzende »

Revüe , welche der Oberbefehlshaber O . Pablo Moril -

lo über einen großen Theil der Armee von Venezuela ,
aus 7 Bataillons Infanterie und drei Regimentern un -

verschiedenen Eskadronen Kavallerie bestehend , am zo .

Jan . in der Ebene von San Fernando de Apure gehalten ,
und darauf am i . Febr . den Feldzug erdfnet habe . Die

zweite Depesche ist von obgedachtem Befehlshaber , und

aus dessen Hauptquartier zu NaesoPaso delRy an der

Aranca datirt . Die dritte enthält umständliche Nachrich¬
ten des Kommandanten von Cataboso über den am 4 .

Febr . unter dem feindlichem Feuer bewerkstelligten Ueber -

ganq über die Aranca . Am Z . Febr . befand sich die

kdnigl . Armee in den fruchtbaren Ebenen von Merecure .

Am 6 . Febr . sollte sie wieder aufbrechen , um den Feind

zu verfolgen . — Neuerers enthalten nordam ' rttani -

sche Blätter . Berichte aus Newyork vom 12 . Apr .

melde » , daß am 6 . Marz die königlich ? A me ? un¬

ter Morillo vom General Pae ; dei Caffangna ange ,

griffen und geschlagen worden sey . wobei 602 Man »

köniql . Truppen auf dem Schlachtfelds geblieben wären ;

die Patrioten zählten nur 64 Todte . Gen . Bolivar er »

wartete 2520 Marin ausgewanderter engl . Truppen . Zu

Inan Griego waren bereirS Z22 Engländer angekommen ;

wenn die übrigen erscheinen , so ^ vird die Erpedicion ge¬

gen Cumana aus 6220 Mann , halb Engländern und

halb Insurgenten , unter Anführung des Gen . Olivinen

bestehen , welche Adm . Brio » mit 15 Kriegsschiffen an ,

terstützen soll . — Die amerikanische Fregatte , Kongreß ,

Kapitän Henley , ist in Norfolk völlig segslfenig , um

eine Reise um die Welt zu machen ; sie will das Borge «

birg der guten Hofnung umgehen , vas indische u » c> stelle

Meer durchkreuzen , und auf ihrer Rükkehr Kap Dcnr

berühren . Sie ist das erste amerikanische Kriegsschiff ,

welches die Straße Sunda passi - en wird ; sie har 22 bis

Zo Kadetten an Bord , und wird den verschiedenen , auch

unbekannten Nationen ihre Flaggezeigen , und ins Jah¬

ren zurük erwartet .
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Nur,, - ««» d « v Kärtsrahe » Witt » «Hg - ,Beobacht«« - - ».

ry . Mai . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens 6
Mittags Zz
NachtS 10

27 Zoll 10 Linien
27Zoll 8rs Linien
2?Zoll 8rrLinien

12 ^ Grad über s
24/r Grad über 0
r6/r Grad über 0

43 Grad
28 Grad
z6 Grad

Südwest
Süowest
Südwest

zieml. heiter
zieml . heiter
heiter

' Karlsruhe . tV er st e i g « r ung . ) Montag , den 24.
diese« laufenden Monats , und die folgenden Lag « , jedesmal
Lsrmittags von y bis 12 und Nachmittag von 2 bi » 5 Uhr,
wird im Gasthause zum König von Preuffen ein bedeutendes
Quantum damagenek Tafel , and Tischzeug , derglcichtn ftines ,
vrdiaaire « , über 150 Handtücher , cho Seolücher , Vorhänge ,
viele Bett - und Polzer - lUberzüge . 26 kupferne Kasserclrn ,
dergleichen Deckel , Kessel , Wafferhäfen , Pfannen und sonsti¬
ges Küchengeschirr , ferner über 500 Bouleillen ausländische
Weine und alter Rheinwein , särnnitlich von der besten Quali
tät , wovon da » Verzeichnis alle Lag , bei unterzeichn .' ter Stelle
eingesehen werden kann , feine Liqueur « , Kirfchenwasser, Rhum ,
Essig , eingemacht « Früchte , öffentlich gegen gleich baare Be¬
zahlung an den Meistbietenden versteigert werden .

Karlsruhe , den 18 . Mai i8 >y.
Sroßherzogiiche « StabtamtSrevisorat .

Obermüller .

Obekkirch . tFrüchte - Versteigerung . ) Bi « Don¬
nerstag , den 17 . Jun . l. I . , Morgens 11 Uhr , werden bei
unterzogener Stelle 200 Frtl . Früchte , als Weizen , Korn ,
G ?rst , Dinkel oder Fee « , Haber und Welschkorn , in adge -
theitten Partien , gegen baare Bezahlung bei der Abfassung,
öffentuch »ersteigert ; wozu man die Liebhaber eivladet .

Oberkirch , den 14 Mai >8iy .
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Sievert .

Heidelberg . fHauS - Bersteigerung zu Wieb¬
lingen . ^ Auf Mou.iag , den 24 . Mai , wird da« zur Gant¬
masse de« Jakob Krauth in Wieblingen gehörige , an der
Straße nach Mannheim liegende , und mit der Schildgerechtig -
keii zum Rappen versehene zweistöckige Wvhnhau « , samml ge¬
räumiger Scheuer , Stallung , einem Brandtweivbrennhause ,
Sci opfen , Garten und voriger Hofrailh , nebst mehre » . n Gü-
terstuck. n , frühe y Uhr daselbst öffentlich versteigert ; wobei di «
auswärtigen Sieigtrrr ihic Zahlungsfähigkeit durch gerichuiche
Zeugu ff« nachzu seiien haben .

Heidelberg , den 12 . Ma , 181Y .
GroßherzogUches Stadtam srevisorat .

Weber .
Pforzheim . ^ Entweichung zweier Lehrjun¬

ge a delr . Z Die unten signaiisiiken , bei den Schreinermei -
stern Katz und Feil dahier in der Lehre .gestandenen beiden
kehrjungen , Ludwig Späth uv ' Han « Jerg Kautz , sind
gestern frühe au « derselben heimlich «niwichen .

Alle hvchiöbliche A ril - und Militärdehö ' den werden daher
ersucht , aas diese beiden Leh . jungen - efäll . fahnden , sie im
Beiretunzsfolle arretiren , und gegen Ersaz der Kosten anher
liefern zu lassen.

Pforzheim , de » 17. Mai igiy .
Grsßherzoglichr « Vberamt .

K i e f f « r .
Signalement .

is Der « atzische Lehrjunge heißt Han « Jerg Kautz , von
Jspringen gebürtig , ungefähr 18 Jahre alt , kleiner Statur ,
schwarze Haare , dunkle Augen , Mittlern Mund und Nase , und
hat bei seiner Entweichung einen blauen Wamme « und blau -
tüchen» Hosen angehadt .

2s Der F e il üche Lehrjung « heißt LudwigE p ät h , von hier
gebürtig , 17 Jahr « alt ^ kleiner Statur , blonde Haare , grau«
Augen , ein etwa « spitzige « Gesicht , und hat bei keiner Ent¬
weichung einen dunkelblauen U . v -riok , blar « lange Hosen und
Schuhe angehubt .

Stein ba -h. sVorlabung . ) Benedikt L i « b i ch von
Sinzheim , weicher im Jahr 1798 geboren , und durck ' s Lot
zum Rekruten bestimmt worben , hat sich vor einiger Zeit alt
Schmied auf die Wanderschaft brgcbea , ohne daß dermale «
sein Aufenthalt ausfindig gemocht werten kann .

Derselbe wird demnach ausgesordert , sich binnen 6 Woche «
bei dem die« sritiaen Amt um so gewisser einz>finden , als er
ansonst al « böslich Ausgetretener angesehen , vr.d nach der La»-
heskonstitueion gegen ihr verfahren werden wird .

Eteinbach , den 10. Mai l8ky .
Broßberzogliche « Bezirksamt .

Gärtner .
Großlaufenburg . sEdiktalladung . ) Dem dies¬

seitigen Bürg - - si ° hn , Joseph Um er , ist durch den Himrilt
seines Hrn . Bruder « , Philipp J '-kob Umber , gewesenen
Pfarrer « in Laush . im , Großyerzog ' dum Baden , ein Erbe von
una - fähr yoo fl . , welche « in die Schwarzenbergische Leihbavk
in Wien iruchldringlich hinterlegt wurde , zugefallcn .

Da nun gedachter Joseph Umber schon seit mehr als twei .
ßig I heen , unwissend wo , adwes . nh>, so wird er , oder seine
anfälligen Leibese- ben hiermit aericht ' ich aufgefordcrt , sich bei
diees itiaem Bezirksgericht binnen einem Jahr und sechs Wo¬
chen um so , ewiffer zu melden , widrigenfalls er für todt er¬
klärt , und wegen de « ihm zugefalkenen Erbe von ber betref,
fenven Behörde verfügt werden würde , was Rechten « .

Gegeben in Großlaufenburg , den r . Mai 1819.
Vom Kanton Aargauischen Bezirksgericht .

Der Oberamtmann , Gericht ! Präsident ,
I . L . Bach mann .

Der BezirkSgerichttschreiber ,
F . I . Umber .

Karlsruhe . fAnzeigevnd Empfehlung .) Hein,
rich Haas , neuangehender Buchb -nder , empfiehlt sich den ho¬
hen Herrichaften und dem verebrlichen Publikum mit ollen i«
sein Melier einichlagenden Geschäften ; Vorzugsweise fertigt
er fäwmtl,cke Buchbinder Galaltteri ' earbeitkN , als - N - ceffaire«,
Toiletten , Portefeuille » , Brieftaschen und jede Gattung von
Etuis sowohl , wie di.e feinsten Büchereinbänd » ; er wird sich
bestreben , jeden geehrten Aufrrag zur Zufriedenheit zu voll¬
ziehen . Seine Wohnung ist in dem Kaufmann Bürg « ' scheu
Hause in der lange « Straße , Nr . yo , eine Treppe hoch.

Karlsruhe . fKapilsl - Gesuch ) Auf ein schulden¬
freies Eigenlhum im Kinzigkreis , weiches ohngefäbr >2 .ooofl.
im Anschlag hat , wird gegen doppelte gerichtliche Versicherung
ein Kapital von 3 bis 4000 fl . al « erste Hyvvthek auszunth-
men gesucht. Das Nähere ist im Jejtuvgs - Komptoir zu er¬
fragen .

Druksehler .
In der gestrigen Zeitung ist , S . 2 , Sp . 2 , Z. 22 » o»

unten , statt , euch , zu lesen - mich .
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